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98. Jahrgang

Tagesspiegel
Die Berliner Verhandlungen der Reparattonskommisflon

haben einen gewissen Abschluß erreicht. Die deutsche Regie»
rung nimmt einen ablehnenden Standpunkt hinsichtlich der
produktiven Pfänder ein. Die Kommission wird darüber
ihren Regierungen Bericht erstatten.

In England ist man sehr verstimmt über die Gewalt¬politik Poincares . der man auch den Sturz der Mark zu¬
schreibt. -

Der Dollarkurs erreichte den noch nie bisher erklom¬menen Höhepunkt mit 1460 Mark.
In StraZburg machen sich umfangreiche Bewegungen der

elsässischen Bevölkerung gegen die wirtschastsschädliche Cr-
droMunLsmcitznahmen von Pomcare bemerkbar.

Die Verhandlungen der österreichischen Minister in Berlin
über eine Anlehnung an Deutschland hatnn noch kein Er¬
gebnis gefunden. Die Entente beobachtet den Besuch sehr
mißtrauisch.

Wie der »Vorwärts " meldet, beginnen am Donnerstag ln
Berlin die Verhandlungen über die neuen Lohnforderungender Bergarbeiter . Die Arbeiterorganisationen beabsichtigen,eine Erhöhung der Schichllöhne um 130—140 Mark zufordern.

Eine Vertretung der Dergarbeiker-Inkernationale will in
Paris eine Milderung der Bestimmungen über die Liefe¬rung deutscher Reparakionskohle zu erlangen suchen.

Die russische Gesandtschaft̂ Angora wurde am Monlag-
nachk durch Ferker zerstört. Das Anglück wird auf Unvor¬
sichtigkeit zurückgesührt.

Aus der Wendelstembahn bei Rosenheim in Bayern er¬eignete sich ein schweres Zugsunglück.

Berlin , 23. August. Der österreichische Bundes¬
kanzler  Dr . Seipel und der Finanzminister Segur trafengestern nachmittag von Prag kommend in B erl i n ein und
wurden vom Reichskanzler Dr. Wirth am Bahnhof abgeholt.Noch am gleichen Abend statteten die Herrn gemeinsam mitdem österreichischen Gesandten in Berlin Dr. Riedl dem
Reichskanzler einen Besuch ab und wurden vom Reichsprä¬sidenten empfangen.

Es ist ein Zufall, aber ein bedeutsamer, daß der öster¬
reichische Bundeskanzler Seipel in denselben Tagen nach
Berlin kommt, in denen die deutsche Regierung mit den Ab¬
gesandten der Reparationskommission den letzten diplomati¬
schen Waffengang um das Moratorium besteht. Dr. Seipel
kommt von Prag und geht dann nach Nom. Was bezweckt
seine Reise? Es ist der letzte Verzweislungsschritt eines Lan¬
des, das vor der wirtschaftlichen und politischen Auflösung
steht. Der derzeitige Leiter der Wiener Politik bringt keine
fertigen Pläne und Anträge mit. Er will nur warnen
und sich selbst unterrichten. Er will auch gewissen Strömun¬
gen zuvorkommen, die darauf gerichtet sind, die Not des ster¬
benden Oesterreichs für ihre mitteleuropäische Neu-Orientie-
rung auszunützen. Wir brauchen nur darauf hinzuweisen,
daß am 24. August in Prag (nicht, wie früher angesagr, in
Marienbad ) eine Konferenz der Kleinen Enteilte stattsindet.
Die Länder der Kleinen Entente spielen schon seit Monaten
die zärtlichen Verwandten , um an dem österreichischen Nach¬
laß möglichst viel, ja möglichst alles zu profitieren. Auch
andere Leute warten auf das Erbe. (Wir wollen nicht da¬
häßliche Bild von den lauernden Hyänen gebrauchen.) Dü
Londoner Konferenz, die so kläglich scheiterte, hat immerhin
den mannhaften Beschluß gefaßt, das österreichische Pro¬
blem vor den — Völkerbund zu verweisen. Der soll wieder
einmal helfen. Er ist allerdings nach dem Friedensvertrag
von St . Germain zuständig für einen Antrag aus Aufhebung
des Anschlußverbotes. Wer aus diesem Grunde erging nichl
der Londoner Beschluß. Es besteht vielmehr dis Gefahr,
daß für die Herbsttagung des Völkerbunds in Genf Auf¬
teilungspläne geschmiedet werden, bei denen dem armen
Oesterreich jedes Verfügungsrecht über sich selbst genommen
sein dürfte. Bundeskanzler Seipel wendet sich deshalb an
die unmittelbaren Nachbarn seines Landes , um von ihnen
zu hören, was sie meinen und ob sie es gut mit Oesterreich
meinen. Der italienische Außenminister Schanzer soll be¬
kanntlich aus der Londoner Konferenz eine Zollunion
zwischen Italien und Oesterreich  vorgeschlagen ba¬
den, offenbar in der Absicht, damit den Bestrebungen der
Kleinen Entente das Wasser abzugrabsn. »Dieses Gerücht
ist bisher so wenig bestritten worden wie die Meldung, daß
die Tschechoslowakei  als Dritter im Bunde der Zoll¬
union in Betracht käme. Vorläufig find das alles nur Kom¬
binationen. Aber es ist notwendig, das eigensüchtige Spiel
nichtdeutscher Staaten mit einem Gegenspiel zu beantworten.
Der Trumpf dieses Gegenspiels ist und bleibt der An»

s chstu ß Deutsch-Oesterreichs an das Deutsche Reich. Da auch
der Versailler Vertrag den Zusammenschluß Deutschlands
mit Oesterreich verbietet und die Entente in absehbarer Zeit
keine Neigung zu zeigen scheint, den Anschluß auch nur sls
Gegenwert eines Reparattonskuhhandels zu gewähren, Helsen
sich die Regierungen in Wien und Berlin — und mit Recht
— mit unpolitischen Anschluß-Entwürfen. Es handelt sich
um folgendes: Bundeskanzler Seipel wird aus seiner Reffe
von dem Finanzminister Segur begleitet.
Diese Begleitung hat ihre besondere Bewandtnis . Segur
hat alles erdenkliche und menschenmögliche getan, um den
endgültigen Zusammenbruch der Staatssinanzen zu ver¬
hindern. Er stellte das Sanierungsprogramm auf: Neue
Notenbank, innere Anleihe, Steuerreform , Beamtenalchan,
Sperrvorrichtungen. Er bestellte einen Ersparungskommissar,
Dr . Hornik. Das Gesundungsprogramm wurde zum Gesetz
erhoben. Wer kein Mensch glaubt, daß der österreichische.
Haushalt auf diese Weise jemals wieder auf einen grünen
Zweig kommt. Man fft deshalb auf einen neuen Gedanken
verfallen. Der Führer der deutsch-österreichischen Sozial¬
demokratie, Otto Bauer , hat vor einiger Zeit in einer viel¬
beachteten Rede vor dem Wiener Kreisarbeiterrat nicht mehr
und nicht weniger als eins Währungsumon mit Deutschland
gefordert, so wie sie ja beispielsweise zwischen Deutschland und
— Litauen besteht. Oesterreich soll an die deutsche Regierung
herantreten , sie möge in Wien eine Notenbank errichten und
diese mit einem Fonds von Papiermark ausstaüen , der die
österreichischen Kronennoten beinahe bedeckt. Kostenpunkt —
Bauer stellte seiue Berechnung noch im Juni d. I . aus —:
nur 8 Milliarden Papiermark . Dazu allerdings ein noch¬
maliger Betrag von 8 Milliarden zur Deckung des Defizite
des Staatshaushalts und für die Uebergangszeit. Die ersten
8 Milliarden solle das Privatkapital , die zweiten das Reich
ausbringen. Also zusammen 16 Milliarden . W>r wissen
nicht, ob der Vauersche Plan im Schoße der Wiener Regie¬
rung weiterreifte. Aber daß er jetzt bei den Berliner Ver¬
handlungen in allem Ernst besprochen werden wird, ist sicher.

Die deutsche Auslanduerschuldung
Deutschland war vor dem Krieg ein Gläubigerland . Sein

Gesamtbesitz an ausländischen Wertpapieren und Beteili¬
gungen an ausländischen Unternehmungen wurde in der
Literatur auf 20 bis 25 Milliarden Mark geschätzt, halb sc
groß wie der französische, ein Drittel so groß wie der eng¬
lische Besitz an Auslandsanlagen . Andererseits schloß de:
deutsche Außenhandel auch vor dem Krieg mit einem Ein¬
fuhr  Überschuß ab. In den Jahren 1909 bis 1913 überstiec
die Einfuhr die Ausfuhr um 1,9, 1,4, 1,6, 1,7 0,7 Milliarde:
Mark. Dieser Einfuhrüberschuß wurde durch die 1 bis 1K
Milliarden ergebenden Erträge der Auslandcmlagen aus¬
geglichen; 1 Milliarde aus den Leistungen deutscher Reede¬
reien, Banken. und ähnlicher Unternehmungen an Ausländer
abzüglich 400 Millionen Mark, die von den 700 000 Wander¬
arbeitern in ihre Heimat rückgesandt zu werden pflegten, ins
gesamt Milliarde . Der Krieg hat das Verschuldungs-
Verhältnis erheblich verändert . Vom 1. August 1914 bis End,
1918 ergab sich ein (Überschuß der Einfuhr über die Aus
fuhr von 15,3 Milliarden Mark , gleich 11,1 Milliarde,
„Goldmark", und hierzu kamen mch rund 4 Milliarder
„Goldmark", die von der Einfuhr von Deutschlands Per
blindsten auf deutsche Kosten zu finanzieren waren . Sc
wurde eine Milliarde Gold im Ausland verkauft: es wur
den noch weitere 4 Milliarden „Goldmark" in- und aus
ländischer Wertpapiere abgestoßen; an .Krediten wurden l
bis 4 Milliarden „Eoldmark" im Ausland ausgenommen
Den Rest von 6 bis 7 Milliarden beglich man durch Verkau
von Marknoten. In diesen Betrag sind indes die Roter
nicht einbegriffen, die während des Kriegs in die von Deutsch
land besetzten Gebiete im Nordwester: und Südosten abge-
strömt sind.

Es folgt aus diesen Zahlen, daß Deutschland schon vo,
dem Waffenstillstand den größten Teil seines Ueberschusse-an Auslandcmlagen verloren hatte. Bon 20 bis 25 Millar
den „Goldmark" waren vor Kriegsende mehr als fünfzehr
zur Finanzierung des aufs höchste eingeschränkten Einsuhr¬
überschusses beansprucht worden.

Dann kamen Waffenstillstand und Friedens¬
bedingungen.  Insgesamt ergibt sich für die ersten dre
Jahre nach Abschluß des Waffenstillstands ein Einfuhr¬
überschuß  von 8 Milliarden „Goldmark". Wie ist diese,
Saldo gedeckt worden? Ueberschüsse aus Auslandsanlager
sind nicht mehr vorhanden, vielmehr sind für Verzinsung uni
Abzahlung der im Krieg und nach dem Krieg aufgenomme-
nen Kredite (nach Glasenapp) etwa Milliarden Goldmarl
zu entrichten. Es kommen, von allen Sachleistunaen. Be-

setzungs- und Kontrollkosten abgesehen, bis Ende 1921 rrink
1,1 Milliarde „Goldmark" Entschädigungszahlungen uni
rund 500 Millionen Zahlungen im deutsch-englischen Aus¬
gleichsverfahren hinzu. Der zu deckende Betrag beläuft sich
also aus die Jahre 1919 bis 1921 auf rund 11 bis 12 Mil¬
liarden „Goldmark".

Niemand kann sagen, welcher Teil dieser Summen durch
Verkäufe von Anteilen , Wertpaieren , Häulern
Grundstücken  oder andern Gütern  endgültig be¬
glichen ist. An Gold ist nicht viel mehr als eine Milliarde
abgeflossen. Die Reichsbank schätzt den Besitz des Auslands
an Marknoten im Frühjahr 1922 auf 25 bis 30 Milliarden
Mark Reichswährung : die ausländischen Guthaben bei deut¬
schen Banken auf und 35 Milliarden Mark Reichswährung;
den Besitz des Auslands an deutschen Wertpapieren aus die
gleiche Summe ; die Summe der im Ausland aufgenommenen
laufenden Kredite auf mindestens 30 Milliarden Mk. Reichs¬
währung ; insgesamt 130 Milliarden Papiermark , von denen
100 Milliarden als eine kurzfristige Schuld anzusehen sind.

Es ist nicht genau bekannt, ein wie großer Teil der Bus¬
landkredite auf Markwährung gestellt ist; doch ist anzuneh¬
men, daß es mindestens 60 von jenen 100 Milliarden sind,
in denen ja 30 Milliarden Noten und wohl nicht viel weni¬
ger Markguthaben bei deutschen Banken stecken. Man weih
auch nicht, zu welchem Kurs jene Markguthuben und Mark¬
noten erworben sind. Im Durchschnitt der Kriegsjahre waren
100 Mark Reichswährung gleich 76 „Goldmark", im Durch¬
schnitt der drei ersten Nachkriegsjahre gleich 12,6 „Gold-
mark" (1919: 26; 1920: 6,7; 1921: 5), im ersten Halbjahr
1922 1,6 „Goldmark". Da die größten Beträge an Bank¬
noten sehr bald nach Kriegsende abgeströmt, fein müssen und
der Durchschnitt der Jahre 1914 bis 1921 ein Verhältnis von
rund 1 : 50 ektzibt, fft es kaum gewagt, einen durchschnitt¬
lichen Erwerbspreis anzunehmen, der einem Verhältnis von
1 : 23, wie im Jahr 1919, entspricht. Die ausländischen Er¬
werber hätten demnach für jene 60 Milliarden Reichsmark
etwa 15 Milliarden „Eoldmark ", gleich fast 4 Milliarden
Dollar, aufwenden müssen. Heute ist bei einem Dollarstand
von über 1000 Reichsmark diese Summe auf ein Sechzigstel
ihres damaligen „Goldwerts " zusammen geschrumpft: aus
4 Milliarden Dollar wären 70 Millionen , aus 15 Milliarden
Eoldmark — 250 Millionen geworden, und die Besitzer hät¬
ten einen Verlust von rund 42 Milliarden zu tragen , der
28 mal so groß ist wie»die bisher erfolgten Devissnleistungen
(1,5 Milliarde „Goldmark")-

Es folgt daraus , daß Frankreich im Irrtum ist, wenn es
glaubt, das Gewicht unserer Auslandverschuldung durch Ge¬
waltpolitik vornehmen zu können: jede Ueberbelastung der
deutschen Zahlungsbilanz entwertet durch den unausbleib¬
lichen Marksturz nur die ausländischen Mark-
interefsen , erleichtert  damit die Gold bürde
Deutschlands und steigert die ausländischen Ver¬
luste  und die deutsche Entlastung in um so kühneren Ver¬
hältnissen, je höhere Forderungen an Deutschland gestelltwerden.

Die Auslieferung des OLerrheins
an Frankreich

Während der letzten beiden Jahrzehnte vor dem Kriege
ist die Frage der Schiffbarmachung des Oberrheins zwischen
Straßburg und Basel nicht aus dem Stadium der Erörte¬
rung hinausgekommen. Unter lebhafter Beteiligung der
Straßburger Handelskreife wurden die beiden möglichen Lö¬
sungen, Regulierung der Fahrrinne oder Bau eines elsässi-
fchen Rheinseiten kan als immer wieder gegeneinander abge¬
wogen, ohne daß eine Entscheidung fiel. Diese Zurückstellung
einer für die deutsche Volkswirtschaft ungeheuer bedeutungs¬
vollen Unternehmung war durch die Rücksicht auf die benach¬
barte Schweiz bedingt, für die der Rhein die einzige natür¬
liche Verbindung mit dem Meere darstellt, und die schon
durch deutsche Schleusenbauten die Freiheit der Rheinschiff-
sahrt behindert sah. Unmittelbar nach dem Abschluß der
Versailler Diktats tmt Frankreich mit dem Plane hervor,
die Schweiz durch den Bau eines Rheinseitenkanals vom
Meer abzuschneiden, die deutsche Rheinschiffahrt zu vernichten
und das Gefälle des Oberrheins zum Bau eines großen
Kraftwerkes auszunutzen. Nicht mit Rücksicht auf Deutsch¬
land , wohl aber um die Rechte der Schweiz gegenüber der
Möglichkeit einer Angliederung des Rheins an das franzö¬
sische Wasserstraßennetz zu wahren , bestimmt das Versailler
Diktat ausdrücklich, daß die Wasserentnahme nur gestatte-
fft, wenn durch sie die Rheinschiffahrt nicht gefährdet wird
Sowohl die Schweiz wie auch Deutschland hatten daher dir
Möglichkeit, gegen den französischen Kanalbauplan ihr Vctc^

V



einzulegcn, und gerade die Schweiz hatte unablässig seit Seni
Versailler Diktat die öffentliche Meinung der Welt gegen
die Annexion der Rheinschiffahrt durch Frankreich mobil ge»
macht. Zur allgemeinen Ueberraschung erfuhr mar» dorm
daß bei den Verhandlungen in Straßburg die Schweiz ihr«
Zustimmung zu dem Plane , der die deutsche Rheinschiffahrt
vernichtet und die Schweiz gänzlich oom Meere abdrosselt
gegeben habe. Dem Unmut über diesen unbegreiflichen Um¬
fall der Schweiz hatte die „Deutsche Allg. Ztg." in einem
leitenden Aussatze „Die Schweiz gegen Deutschland?" deut¬
lich Ausdruck gegeben und damit eine Erwiderung zahlreicher
schweizerischer Blätter hervorgerufen , die eine geradezu un¬
glaubliche Aufklärung bringen . Denn die Schweizer stellen
fest, daß nicht ihre Vertreter auf der Straßburger Konferenz
Deutschland im Stiche gelassen haben, sondern daß im Gegen¬
teil die deutschen Unterhändler der Auslieferung der
Rheinschisfahrt an Frankreich  so eifrig zuge¬
stimmt haben, daß der Schweiz nichts anderes übrig blieb,
als ebenfalls zu unterhandeln , wenn sie nicht völlig ffolierl
bleiben wollte. Diese Feststellung der Schweizer Presse be¬
stätigt eine Mitteilung des W. B. Mit vollem Rechte frag!
angesichts dieser unerhörten Preisgabe der unveräußerlichen
deutschen Rechte auf dem Rhein die „D. A. Ztg.", ob wir
schon so krank sind, daß wir nicht mehr wissen was wir tun,
und verlangt von der Regierung Aufklärung über das Ver¬
halten der deutschen Unterhändler . Dieser Forderung schlie¬
ßen wir uns mit guten Gründen nachdrücklich an. Wenn
die Dinge wirklich so liegen, wie die Schweizer Presse sie
schildert, so war das Verhalten der deutschen Vertreter ein
Verbrechen an der deutschen Zukunft und gleichzeitig ein«
nicht zu rechtfertigende Treulosigkeit gegenüber der Schweiz,
die in dieser Frage für immer unser natürlicher Bundesge¬
nosse bleiben mußte.

Die amtliche Darlegung wird hoffentlich beweisen, das
Ne Zugeständnisse, die uns gemacht worden sind, genügen!
groß sind, um die Oeffentlichkeit zu beruhigen.

Reparation und Moratorium
Deutschland lehnt die produktiven Pfänder ab

Berlin. 23. August. Wie die „B. Z." erfährt , ist es Tat¬
sache, daß in der Besprechung des Reichskanzlers mit den
beiden Vertretern der Reparationskommission gestern abenl
Vorschläge von deutscher Seile gemacht worden sind, die au!
einer anderen Linie als derjenigen parlamentarisch untrag-
barer produktiver Pfänder liegen und die beute den Gegen¬
stand weiterer Beratungen bilden.

In den Kreisen des Reichskabinetts ist man der Ansicht,
daß bei der gegenwärtigen Wirtschaftslage Deutschland!
keine Rede  von irgend welchen Zugeständnissen
fein könne und daß die von Frankreich verlangten produk¬
tiven Pfänder für Deutschland völlig unannehmbar seien. Da¬
gegen wird von anderer Seite gemeldet, daß im Schoße de,
Regierung allerdings unvermeidliche Besprechungen über dt«
Stabilisierung der Mark  sinttgefunden haben, unk
zwar derart , daß man den Plan erwägt , für das demnächst
herauszubringende Hartgeld einen Zwangskurs  rinzu-
sichren, der wesentlich höher als der Wert der Papiermarl
sein würde. Ob man jedoch aus diesem Wege zu einem Ziel«
gelangt, ist außerordentlich sragl-ch.

Damit darf das erste Stadium der Berliner Reparation^
Verwandlungen als abgeschlossen gelten. Vorläufig steht nock
nicht fest, mann dis nächste Zusammenkunft der Herrer
Bradbury und Mauclere mit den deutschen Reparativ, ^ Ver¬
tretern stattsinden wird.

Vorläufiger Abschluß der Verhandlungen
Berlin . ?3 August. Die Einzelbesprechungenzwischen der

in Bertiu weilenden Vertretern der Wiederherstellungskom-
mission und den Vertretern der zuständigen Reichsbehörder
sind gestern zu einem gewissen vorläufigen Abschluß gekom¬
men. Bradbury und Mauclere haben von sämtlichen be¬
teiligten Stellen susgiebige Mitteilungen erhalten und sin!
daraus gestern n-sckimittarr von, Reichskanzler Dr. W' -tki zr

Tun , oder nicht tun I Aber nicht schelten und doch ^
tun . Stammler . g
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WWichte Mi»Zagei«smr Heimat Nagold
von Hermann Ktefner.

(Fortsetzung.)
A>» Graf Alberts Zagend.

Er verbrachte ste im wesentlichen aus Alt-Rotenburg , der
jetzigen „Weilerburg " bet Rottenburg . Seine Mutter , Gräfin
Mechtilde, war eine fromme und mgendsame, dazu geistig
hochbedeutendeFrau ; dar Muster einer vornehmen Hausfrau
aut alter Zeit. Irden Morgen hörte sie mit ihren älteren
Kindern, deren Gespielen und „Zuchtmeisterin" (Erzieherin),
wie auch ihren Jungstauen die Messe in der kleinen Burg¬
kapelle:

^ve hlsria.
Gegruzet stftu du, marie,
Schoene maget, oi!e
Geborn von kuneclicher art;
Genemer matt nie wart,
Den du werliche (wahrlich) bist.
Von dir got geborn ist.

Orsti » piens.
Maria also genaden uol,
Die crtstenhett dich loben sol,
Wen (da) du got gebere (geboren)
An (ohne) aller Hände swere (Schmerzen)
Vnd doch maget were (Jungfrau bliebest) :
Daz ist ein wunder vil groz,
Des hast» matt keine genoz (nicht deinesgleichen).
In des Htmels schöne,
Dich loben der engel gedöne.

einer neuerlichen Besprechung empfangen worden, in derer
Verlars die Morotoriumsfrage zum Gegenstand einer ebenst
gründl -chen wie grundsätzlichen Erörterung gemacht wurde
Dr. Wirch legte aus bestimmte Fragen der beiden Delegierter
hin nochmals den ablehnenden Standpunkt der deutschen Re¬
gierung zur Frage der von Frankreich' auf der Londons,
Konferenz gewünschten „produktiven Pfänder " dar und dn
Vertreter nahmen hiervon Kenntnis . Die Lage wird all¬
gemein als sehr ernst beurteilt

Englische Bedenken
London, 23. Aug. „Westminster Gazette" schreibt: De,

rasche Sturz der Mark zeigt, wie kritisch die Lage in Deutsch¬
land ist. Wenn schon französische Drohungen ein solches Er¬
gebnis haben, was wird dann erst auf eine Aktion folgen
Poincars werde es sich hoffentlich wohl überlegen, bevor ei
gegen das Urteil der Welt  zur Aktion übergehe
„Daily Chronicle" schreibt: Auch wir glauben, daß Deutsch¬
land wesentliche Summen zahlen kann, wenn man ihm ein«
Atempause zugesteht. Wir glauben, daß Frankreich Garan¬
tien nicht erhalten kann, indem es Krisen hervorruft oder
Armeen in Gang setzt oder immer wieder in das alte Kriegs¬
geschrei einstimmt. Die wahre Methode ist von den internatio¬
nalen Sachverständigen und dem Bankieraus¬
schuß  angegeben worden. Es ist Frankreich, das Len Sper¬
ling in der Hand nicht wollte und jetzt vorzeitig nach de,
Taube auf dem Dache verlangt.

Gegen die Retorsionen
Paris , 23. Aug. Der „Matin " erfährt, daß nach der

Kommunisten von Straßburg  nun auch die Sozialisier
eine Kundgebung gegen dis Retorüonsmaßnahmen veran¬
stalten werden

Die neue Konferenz.
London, 23. August. In britischen Kreisen erklärt man

Saß die nächste Konferenz der Alliierten in der ersten Oktober
woche inBrüssel  stattfinden werde.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 24. August 1922.

Staatslotterie . Die 4- Klaffe 20. Lotterie mit 15 060
Gewinnen  in baren 13 150000 worunter 2 zu je
300000 wird am 12. und 13. September 1922 in Berlin
gezogen.

Aenderung der Gebühren im pakek- usw. Verkehr nach
dem Ausland . Der deutsche Gegenwert des Goldsranken
bei der Gebührenerhebung im Auslands -Paket- und Tele¬
grammverkehr ist mit Wirkung vom 22. August an auf 250
Mark festgesetzt worden. Dieses Umrechnungsverhältnis ist
auch für die Wertangabe auf Paketen und Briefen sowie aus
Kästchen mit Wertangabe nach dem Ausland maßgebend.
Für Ferngespräche nach dem Ausland werden ebenfalls ent¬
sprechend erhöhte Gebühren erhoben. Nähere Auskünfte er¬
teilen die Postanstalten.

Die Verteuerung des Güterverkehrs . Nach einer amtlichen
Bekanntmachung der Reichsbahndirektion Stuttgart werden
mit Gültigkeit vom 1. September ab sämtliche Frachten im
Güter-, Tier- und Expreßgutverkehr einschließlich der Aus.
nahmetarife, den Binnen - und Wechseltarifen um rund
50 Prozent erhöht. Die tarifmäßigen Mindest- und Sonder-
frachkbeträge, sowie die meisten Nebengebühren werden
gleichfalls um rund 50 Prozent erhöht. Die Erhöhungen wer¬
den teils durch Neuausgabe von Tarifen , durch Tarifnachträge
oder durch Verfügungen im Tarifanzeiger der Reichsbahn-
direktion Stuttgart durchgeführt.

Schlafwagenverkehr. Vom 1. September ab sind die Bett¬
kartenpreise für die bahneigenen Schlafwagen wie folgt fest¬
gesetzt: 1. Klasse 500 -4l, Vormerkgebühr 50, -Ä; 2. Klasse 250
Mark , Vormerkgebühr 25 -K; 3. Klasse 150 -K, Vormerk¬
gebühr 15 -4k. Vom gleichen Tage an wird die Vorverkauss-
frist auf 14 Tage verlängert.

Das Ende der Hundslage. Die Hundstage gehen am 24,
August früh 12.10 Uhr zu Ende. Sie haben uns aber sehr
wenig Hitze gebracht. Hatte ein Tag mit großer Hitze be¬
gonnen. dann brachte bald ein Gewitter mit starken Glieder-

Dominus lecuni.
Maria , got ist mit dir :
Also wis (sei) vrowe mit mir
Durch dine barhercekeit,
Du hast den fluech nieder geleit,
Der uns allen was gegeben,
Vnd hast vns braht an da- leben,
Des ende nimmermer zu get,
Sünder immer me in oroden (Freuden) stet.

Leneäicts tu in muiieribus.

Maria , gesegente vor allen wiben,
Nu gerueche von mir triben
Mtnes Herren brodekeit (Schwachheit)
Die miner sele ist vil leit:
Des bit ich dich innerliche.
Du bist in himelriche
Aller engel vrowe.
Kunegtnne nu schowe(schaue)
Der crtstenhett groze not
Durch dtnes lieben Kindes tot
Den er an dem cruce leit
Durch (um) des Menschen selechett.
Ri beneckicius kructus uentris tu!.

Die du mit mettltcher zut (jungfräulicher Reinheit)
Gebere (geboren hast), gelobet st.
Mach uns von sunden ort.
Du bist die rose ane dorn,
Von allen meiden vz erkorn.
Dez laz uns gentezen
Vnde geruche uf zltezen (schließen)
Daz orone (heilige) himmelrtche,
Dar (in) wir vroltche
Murzen mit dir immer sin;
Des hilf uns reine kunegtn. amen".

Manchmal konnte man ste hier auf den Knien finden vor

-lägen eine wenig hundstagsmätzige Abkühlung. «L-cywer«
Lewitter entluden sich in der Nacht zum 15. August, denen
dann ein Regentag von seltener Intensität folgte. Nach dev
Regerttagen gab es zwar regenfreie und recht warme Tage,
sie hatten aber bereits einen herbstlichen Charakter. Wie
aus verschiedenen Gegenden gemeldet wird, sind die Schwal¬
ben bereits nach dem wärmeren Süden gezogen. In dev
Wäldern und an den Hängen der Berge blüht bereits dar
Heidekraut, die Erika.

Wildberg , 23. Aug. Männerchor -Quartett.  Die
werten Kurgäste und die Einwohnerschaft von hier und Um¬
gebung seien darauf aufmerksam gemacht, daß am kommen¬
den Sonntag ein Männerchor-Quartett von Stuttgart im
„Schwarzwald" ein Konzert gtbl, Da « Programm ist sehr
gut gewählt und verspricht einige genußreiche Stunden.
Möchten die Sangesfreunde sich in großer Zahl etnfiuden.

Württemberg
Stuttgart . 23. Aug. Wo bleibt das neue Hart¬

geld?  Am 11. August sollte das neue Hartgeld (Zwei-,
Drei- und Fünfmarkstücke) in den Verkehr gebracht werden
Cs hat sehr viele Leute gegeben, die mit großem Interess«
dieser neuen Geldart entgegensahen, um sich schleunigst da¬
mit einzudecken und die schmutzigen Scheine dafür auszu¬
geben. Bisher hat man jedoch vergeblich auf die Münzer
gewartet. Die Oeffentlichkeit hat noch kein Stück gesehen unk
vielen ist es ein Rätsel, wo das ausgegebene Hartgeld hin¬
gekommen sein mag. Die Aufklärung hierüber wird uns aus
parlamentarischen Kreisen mitgeteilt: Für den Verfassunĝ ,
tag (11. August) wurden 10 000 der neuen Dreimarkstücke i«
den Verkehr gebracht. Das Volk erhielt sie nicht. 1000 Stüä
erhielten die Angestellten.der Generalstaatskasse, 1000 Stüä
die Angestellten der Münzen, der Rest ging Behörden und
Ministerien zu. Gegen ein Aufgeld von 500 Prozent kann
auch ein gewöhnlicher Sterblicher die Verfassungsdenkmünz«
erhalten- Demnächst werden weitere Ausmünzungen erfolgen,
man will angeblich für jeden Deutschen eine Verfassungsdenk-
münzs prägen , also 60 Millionen Stück.

Stuttgart , 23. August. Landestheater.  Die Prober
für die bevorstehende Spielzeit haben begonnen, die erst«
Vorstellung findet am 1. September statt.

Cannstatt , 23. August. Schadenfeuer.  Dienstag früh
brach im Lagerraum für Braunkohle einer Blechemballage-
iabrik in der Eberhardstrahe , vermutlich durch Selbstentzün¬
dung, Feuer aus , das eine starke Rauchentwicklungzur Folge
i>atte. Die ganze Fabrik war von oben bis unten mit Rauch
gefüllt, so daß die Feuerwache den Sauerstoffapparat zui
Anwendung bringen mußte, um überhaupt zu dem Brand¬
herd gelangen zu können. Die Bewältigung des an und
für sich nicht gefährlichen Brandes war unter diesen Ver¬
hältnissen sehr mühsam. Mit zwei Schlauchleitungen wurN
in ^ Stunden das Feuer gedämpft. Der Schaden ist, abge¬
sehen von den durch den Brand direkt vernichteten Braun¬
kohlenbriketts, geringfügig.

Skuttgark. 23. August. Gehaltserhöhung ver
landw . Gutsbeamten.  Die heute zwischen der Ar¬
beitsgemeinschaft der Arbeitgebervereine und dem Bezirks¬
verein Württemberg und Baden des Reichsverbandes der
lan-d- und forstwirtschaftlichenFach- und Körperschaftsbeam¬
ten (Reichsverband Deutscher Gutsbeamter ) im „Haus der
Landwirte " abgehaltene Tarifverhandlung erbrachte einen
Vorschlag dahin, daß auf die Sätze vom 19. Dezember 1921
ab 1. August 1922 eine Erhöhung von 100 Prozent für Un¬
verheiratete und von 110 Prozent für Verheiratete gewährt
wird. Eine endgültige Genehmigung dieses Vorschlages er¬
scheint nach Lage der Verhältnisse sicher. In Anbetracht der
verhältnismäßig bescheidenen Bezüge der landw. Gutsbeam¬
ten sind für die allernächste Zeit weitere Erhöhungen der Ge¬
hälter vorgesehen

Stuttgart . 23. August. Ein Paar Stiefelsohlen
700 -4k . Kaum hat man in der letzten Woche bei einem
Sohlenpreis von 420 -4k den Schreck überwunden , ist man
heute entsetzt, wenn man die neuen Stiefelsohlenpreise mit
700 hört.

Oeschelbronn, DA. Herrenberg, 23. August. Wahl.  Bei
der letzten Sonntag stattaekmdenen Schultheißenwahl wurde

einem uralten Muttergotterbilde , welches ein Ahn ihres Herrn
und Gemahls einst aus Welschland gebracht, und schüttete
vorder Gebenedeiten ihr Herz aus . Denn je mehr sich ihr
Gemahl dem politischen Treiben und Gezävke seiner Z it,
der Jagd und lärmenden Gelagen hingab , desto mehr war dte
ste sich dem Himmel zu und fand ihre einzige Erholung im
Umgang mit ihren Kindern und in der Sorge für dieselben.
In der guten Jahreszeit ritt sie oft mit ihren Kindern zum
Sonntagsgottesdienst nach Sülchen, oder, am Gedächtnistag
der heiligen Remigius (1. Okt.) nach der Wurmlinger Ka-
pelle. Der vurgkapellan unterrichtete die Kinder. Da war
es eine Fr -ude, als die kleine Mechtilde eines Abends sol-
gendes kleine Abendgebet sprach, da« er ste gelehrt hatte:

Ich will heint (heut) schlafen gehen.
Zwölf Engel sollen mit mir gehen,
Zwen zu Haupten,
Zwen zur Seiten,
Zwen zu Füßen.
Zwen , dte mich decken,
Zwen, die mich wecken,
Zwen, die mich weisen
Zuo dem Paradeise. Amen.

Ihre ältesten Knaben Albert und Burkard aber hatte die
Gräfin selbst das schöne Morgengebet gelehrt, welches ihre
Brüder einst auf Hohen-Tübingen von dem edlen ritterlichen
Sänger Walter von der Vogelwetde auf Pergament geschrie¬
ben erhalten hatten. Es lautete also:
„Mit saelden (Glück) müeze (möge) ich Hinte (heute) üf stsn,
Got htzrre, in tiner huote gen
Und riten, swar (wohin) ich in dem lande kßre (mich wende).
Krist, dü laz yn mir werden schirr(offenbar)
Dte grSzen Kraft der güete bin
Und pfltc (pfleg) vün wo! durch (um) diner muoter Sre.
Als diu der heilig engel pflaege
TS dü in der Kripfen laege."
(Wie deiner der heilige Engel pflegte,
Als du in der Krippe gelegen).

(Fortsetzung folgt.)



Sekretär Neutter aus Ebingen gewähu. Von 611 rvayt-
berechtigten Stimmen wurden 334 Stimmen abgegeben, von
denen 330 aus R?utter fielen.

22. Attgust. Leüensrettung.  Bei einem 'in
Altstadt-Nottweil abgehaltenen Gaulvetturnen ereignete sich
ein Unfall. Ein junger Turner von Schwenningen ging
direkt nach dem Mittagessen in den Neckar und sank nach
kurzer Zeit an einer ziemlich tiefen Stelle unter . Da der
junge Mann bald vermißt wurde, wurde das Wasser ab-
gesucht, und es gelang dem Ratschreiber Knapp-Spaichingen
nach mehrmaligem Tauchen, den Verunglückten zu bergen.
Es gelang nach längerer Zeit, den Bewußtlosen wieder ins
Leben zurückzurufen.

Freudensladk, 23. August. Stadtschultheiß Riter  ver¬
öffentlicht einen Aufruf an den Teil der Einwohnerschaft,
der sich in trauriger Weise dazu hergibt, Ausländern
beim Einkauf  von Gegenständen des täglichen Bedarfs
die Hand zu bieten.' Der Tiefstand des Markkursss gibt zur¬
zeit dem Auslande Gelegenheit, mit billigem Geld Deutsch¬
land auszukaufen. Mit der Wirkung, daß die Gegenständ«
es täglichen Bedarfs von Tag zu Tag nicht nur teurer , son¬
dern auch seltener und schließlich sogar zu den höchsten Prei¬
sen nicht mehr käuflich werden. Diese Erscheinung ist auch
hier zu beobachten. Wer derartige Waren an Ausländer
verkauft oder für Ausländer bzw. mft solchen einkauft, ver¬
sündigt sich schwer an der Heimat und macht sich mitschuldig
an jedem späteren Warenmangel.

Mergentheim , 23. August. Schafweidepachtpreis.
In letzter Zeit fanden zwischen der Stadtverwaltung und
Stadtschäfer Breidinger Verhandlungen über den Pachtpreis
für die Schasweide statt. Die Weide wurde 1919 auf 5 Jahre
zu 9000 Mk. jährlich verpachtet. Für 1921/22 wurde der
Preis , den veränderten Verhältnissen entsprechend, auf 27 006
Mark erhöht und in den kürzlich geführten Verhandlungen
einigte inan sich für das Jahr 1922/23 auf einen Pachtpreis
von 130 060 Mk.

Friedrichshafcn, 23. August. Tödlicher Unfall.  Bei
einer Besichtigung des neuen Kleinkinderschulgebäudesbrach
Schultheiß Strobel  von Berg im 3. Stock des Gebäudes
durch den Bretterbelag des Fußbodens und stürzte, im Fall«
die Böden der unteren Stockwerke durchschlagend, in den
Keller hinab. Bald nach seiner Einlieferung in das hiesige
Karl-Olga-Krankenhaus starb  der anfangs der 60er Jahr«
stehende allseits beliebte Mann . , " <

Allerlei.
Die Eedäudeschäden vom Oppauer Unglück. In einer

Mannheimer Zeitung wurde dieser Tage der Gebäudever¬
sicherungsanstalt der Vorwurf gemacht, sie verzögere du
Auszahlung der Entschädigungen für die bei dem Oppauei
Unglück entstandenen Gebäudeschäden. Dieser Vorwurf ist
wie uns aus der Presseabteilung der badischen Regierunc
mitgeteilt wird, nicht begründet. Die Badische Gebäude-
versicherungsanstalt hat zurzeit für über 10 500 Anwesev
die infolge der Oppauer Explosionskatastrophe entstandener
Gebüudeschäden anerkannt und bereits über 28 Millionen
Mark zur Auszahlung gebracht. Die restlose Begleichung
der Explofionsschäden, soweit die bezeichnet«: Stelle in Frag«
kommt, hängt lediglich von der unverzüglichen.Ausstellung
der Zeugnisse über erfüllte Baupflicht ab, die tunlichst be"
schlsunigt wird. Da die Auszahlungen nur auf Grund der
obengenannten Zeugnisse sofort nach Einlauf derselben vor¬
genommen werden kann, erleidet die Angelegenheit in Karls¬
ruhe keinerlei Verzögerung.

Bayerisches Zeikungsverbok. Die „AschafsenburgerVoirs-
zeitung" ist wegen Beschimpfung der bayerischen Minister
von der unterfränkischen Kreisregierung auf eine Woche ver¬
boten worden. Es handelt sich um einen Artikel, betitelt
„Die Rebellion in München".

Eapablanca Schach-Weltmeister. Aus London wird ge¬
meldet: Die 15. und letzte Runde des Meisterturniers auf dem
Schachkongreß begann heute. Capablanca , der Meltmeister,
gewann den 1. Preis mit 13, der Russe Alechin mit 1114 Wa¬
der zweite.

Neuer Segelftugerfolg in der Röhn. Der Student Mar¬
tens von der technischen Hochschule in Hannover hat einen
neuen Erfolg aufzuweisen. Er stieg abends gegen 7 Uhr von
der Wasserkuppe auf, umflog das Städtchen Gersfeld unk
landete verabredetermaßen in der Nähe des dortigen Kreis¬
blattes , damit eine bisher noch nie erreichte Sicherheitsleistung
schaffend.

Neues Einmaleins . Frage:  Wieviel ist 2mal ^Ant¬
wort:  Freibleibend 4.

Billiger Fahrpreis — mehr Fahrgäste . Es gibt doch
noch Verkehrsbehörden, denen ein billiger Fahrpreis liebei
als ein leeres Verkehrsmittel ist. Die Oberpostdirektion
Bamberg hat auf der Motorpostlinie Markt Redwitz—Wun-
siedel—Bayreuth die Fahrpreise herabgesetzt und damit er¬
reicht, daß das bisher fast leer fahrende Postauto nun¬
mehr ständig bis auf den letzten Platz besetzt cft

Neuer Stinnesdampfer . Die Hugo-Stinnes -Linie in Ham¬
burg hat den abgeliefert gewesenen deutschen Doppelschrau-
bendampser Bahia Castillo zurückgekauft und dieses 10 00V
Vruttoregistertonnen messende Schiff teilweise umgebaut unk

«Mächten lassen, namentlich das Zwischendeck, das zum
Ten Kammern erhält. Der Dampfer wird in der ersten Hälfte
des Septembers seine erste Ausreise nach dm: Ostküste Süd-
amerlkäs antreten.

Heute noch! In 8er Friedrichstadt in Berlin hängt im
Fenster einer klemen, gut besuchten Kneipe eine Speisekarte.
Auf der stand bisher : Mahlzeit 55 Mark . Der findige Wir!
schrieb jetzt — nach dem Marksturze — unter das Wort
Mahlzeit die inhaltsschweren Worte „heute noch". Und ein
Spaßvogel setzte mit fester Hand über Las Wort Mahlzeit
das Schicksalswort „Henkers"- Wahrhaftig , man rüstet zur
Henkersmahlzeit.

Erhöhung des deutschen Frankenwerkes . Der deutsche Segen-
wert des Goldfranken im Auslandspaketverkehr ist von 180 aus
»00 Mark erhöht worden. Das neue Umrechnungsverhältnis ist
auch für die Wertangabe auf Paketen und Briefen sowie Kästchen
mit Wertangabe nach dem Ausland maßgebend.

Stuttgarter Börse vom 27. August. 5n Ueberemsümmung mit
der heute eingetretenen weiteren Befestigung auf dem Devisen¬
markt verkehrte die hiesige Börse in recht fester Haltung.
Die Kurserhöhungen bei einzelnen Werten sind bedeutend. Das
Geschäft war im allgemeinen lebhaft , das verfügbare Material
war knapp. Man schloß in guter Stimmung . Der Rentenmarkl
a ruhig. Von den Bankaktien blieben Bankanstalt wieder 200,
Notenbank 599 und Bereinsbank 222, Hypothkenbank waren eine
Kleinigkeit höher bei 189. Auf dem Markt der Brauereiweri«
notierten Ravensburg etwas höher 275, Reitenmeyer 590, Pfauen
530 Wulle 460, Hohenzvllern waren bei 640 angeboten, Eßlinger
wie gestern 300. Bon den Metallaktien  stiegen Feinmechanik
um 40 auf 1500, auch Ounghans wiesen ein- weitere Steigerung
um 5 v. H. auf 575 auf, Hohner behaupteten sich bei 1600, Metall-
waren zogen von 1500 auf 1530 an. Auf dem Markt der M a -
hinenwerte  erzielten Daimler einen erneuten Gewinn vor
«vH und schlossen 590, Laupheimer erreichten einen um 5k
höheren Kurs von 2005, Eßlingen gingen auf 1020 sgestern 999),
Hesser blieben 900 gegen 890 zuletzt, Weingarten gaben etwas
nach auf 1020, Neckarsulmer waren weiter lebhaft verlangt , st-
blieben 80 höher bei 900. Bon den Spinnereiaktien  kann-
n Erlangen von 1215 auf 1240 anziehen, ebenso Unterhausen vor
1820 auf 1900; Bietigheim gewannen 100 und kamen mit 1906
zur Notiz , Kolb-Schüle dagegen schwächten sich auf 1920 ab
(gestern 1940). Kottern lagen 90 niedriger bei 1400, Kuchen hielten
sich bei 1550, Filz erreichten einen Kurs von 2000 gegen 1956
zuletzt, Eßlingen blieben unverändert 1620, Kattun 2700 gegen 2906
zesiern. Auf dem Markt der übrigen Werte  hatten Amlm
einen Gewinn von 129 v. H. zu verzeichnen und notierten 1200,
Vremen-Besigheimer gingen um 50 v. A. auf 2^ ,0 Zuruck, Heidel¬
berger Zement waren zu einem um 50 höheren Kurs der 10M sehr
ersucht, Köin-Rottweiler mußten infolge der großen Nachfrag¬
wiederum bei 1060 rationiert werden, gestrige Notiz 1051. Krumm
lagen recht fest bei 410, Salzwerk Seilbronn verzeichneten bei 299
««eine wesentliche Beründerung . Bäckermühle waren eine Kleinig¬
keit höher bei 830. Straßenbahnen wie gestern' 205, Stuttgarter
-Zucker stiegen um 50 v. S - auf 900, Mannh . Oel um 30 auf 1040.
Transport waren wieder 800, Ziegetwerke 785 gegen 775 zuletzt.Württ . Bereinsbank.

Kempkener Butter - und Käsebörse vom 23. August 1922.
Der in der letzten Woche errechnet«: Gesamtdurchschmttspreis für
1 Pfund ab Berfandstation ohne Verpackung stellt sich für Buk-
ter  auf 101.44 -1t (87.39 -1t), für Weichkäse  mit 20 Prozent
Fettgehalt auf 75.12 -1t (66.79). für A l l a ä u e r R un dk ä se au,
86.08 -1t (76.63). Der Gesamtumsatz betrug in Butter 66 81-,
Pfund (66 289), in Weichkäse 470 719 Pfund (445 321), m Allgäuer
Rundkäse auf 144 568 (140 228). Marktlage:  Unverändert,
sehr lebhafte Nachfrage.

Ludwigsburger Schweinemarkk, 22. August. Zufuhr 131 Nkllch-
schweine, 2 Läuferschweine. Preise für ein Paar Milchschweme
4400—3400 -K, für Läuferschweine 12 500 °K. Marktverlauf : Die
heutige Zufuhr war eine mittlere . Verkauft wurden 79 Milch- und
und 2 Läuferschweine. Der Verkauf ging trotz hohen Preisen rasch
von statten.

Wetter -Bericht
Aus Südwesten ziehen Störungen über uns hinweg. Am

Freitag und Samstag ist wechselnd bewölktes und ausheitern¬
des, sowie vielfach gewittriges Wetter zu erwarten.

Reue Nachrichten
Der Staaksgerichthof

Lenin , 23. Aug. Der Reichsjustizministerhat den Staaks-
gerichtshof zum Schutz der Republik mit Wirkung von
1. September ds. Js . errichtet. Es sind ernannt zu Mitglie¬
dern des Staatsgerichtshofs : Senatspräsident Dr. Hägers als
Vorsitzender, die Reichsgerichtsräte Dr. Baumgarten uni
Döhm, Universitätsprofessor Dr. Calker, Reichskanzler a. D
Fehrenbach, Landtagsabgeordneter Hartmann , der würt-
tembergische Gesandte Hildenbrand,  Vev
bandsvorsitzender Jäckel und Hermann Müller -Potsdam , zr
stellvertretenden Mitgliedern : Senatsprästdent Dr. Schm st»
und Reichsgerichtsrat Niedner als stellvertretende Vorsitzende.
Reichstagsabgeordneter Adolf Müller , Dr. Wieland  uni
Zeller, der Abgeordnete Aufhäusser, der Verbandsoorsitzend«
Brandes , der Schriftleiter Ioos , Kreishauptmann Lange
Staatsminister a. D. Reincke-Block, Staatsmimster a. D. Dr.
Reinhold und Reichsminister a. D. Wissell. Zum Unter-
suchungsrichterund zugleich zum Ermittelungsrichter sind de,
sächsische Landgerichtsrat Dr. Richter und der preußisch»
Kammergerichtsrat Wolfs bestellt worden.

Der Nationalfeiertag . .
Berlin , 23. Aug. Die Frage des Nationalfeiertags mü

eines Gedenktags für die deutschen Toten im Weltkrieg soll
jetzt vom Reichsrat gelöst werden, dem entsprechende Bor-
mgen zugehen werden. Als Nationalfeiertag wird der 1L
A u-g u st, als Totengedenktag  sch S onchaa mp
OsternHerum  bestimmt werden.

Unser SoUenkribuk - . . . .
Berlin, 23. Aug. Die deutschen„Reparation«!, und Koh-

tenüeserungen" in der ersten Dekade dieses Monats werden
ch Frankreich, obwohl sie unter den diktierten Mengen blei¬
ben. m Anbetracht des Rheinschtfferstreiks als ziemlich be¬
friedigend bezeichnet. Vom 1. bis 11. August wurden von
Deutschland geliefert: 98000 Tonnen Steinkohlen (an Stelle
der vorgeschriebenen 114 000 Tonnen ) und 178 000 Tonnen
Koks (gegen 193 000 Tonnen). Im Monat Juli erhielt Frank¬
reich 162 977 Tonnen Steinkohle auf dem Seewege und
200 476 Tonnen auf dem Landwege, ferner 403 256 Tonnen
Koks und 21982 Tonnen Braunkohle, also insgesamt 788 711
Tonnen Brennstoffe.

Luxemburg  bekam im Juli 4969 Tonnen Steinkohle,
131470 Tonnen Koks und 3505 Tonnen Braunkohle, also
insgesamt 139 444 Tonnen Brennstoffe, .

Handelsnachrichten
^ Dollarkurs am 23. August : 1460.50 (1301.50).
' Vorerst keine Diskonterhöhung . Die in Berliner BankkrekseS
Verbreitete Annahme , daß die Reichsbank diese Woche eine DiS-
wnterhöhung vornimmt , läuft den Tatsachen voraus . Es steht
Hoch  nicht fest, ob sich die Reichsregierung in dieser oder der aäch-
sten Woche zu derartigen Maßnahmen entschließe« wtzxd.

Französische Denkmalsschändungen '
Berlin , 23. August. Nachdem die Franzosen eben erst

die deutschen Kriegsdenkmäler bei Spichern geschändet haben,
haben nun französische Täter sich an die wenigen noch stehen¬
den Denkmäler deutscher Regimenter in der Manre -Schkrcht
bei Gravelotte herangemacht. Die Gedenktafeln der Denk¬
mäler sin- beschädigt, die Figuren vom Sockel herunterge¬
rissen und teilweise bis zur Unkenntlichkeit zerstört worden-,

Dischofskonfecen; in Fulda
Fulda , 23. August. Die diesjährige deutsche Bischofskon¬

ferenz wurde gestern hier mit einer kirchlichen Feier eröffnet,-
Schweres Unglück auf der Wendelsteinbaha

Rosenhelm, 23. Aug. Auf der Wendelsteinbahn ereignete
sich ein schweres Zugunglück. Aus unbekannter Ursache stürzte
ein Zug der Bahn unterhalb des Berghotels um. Gegen 30
bis 40 Personen wurden verletzt, darunter mehrere schwer«
Eine Person , die aus dem Zuge sprang, stürzte die Felswand
hinab.

Englisches Echo der deutschen Segelflugerfolge
London, 23. August. „Daily Mai!" bietet unter der Lei¬

tung des Royal Aeroklub einen Preis von 1000 Pfund Ster¬
ling für den Flieger , der bei einem im September stattsinden-
den Wettbewerb den längsten Flug in einem motorlosen
Gleitflugzeug ausführt . Der Flug darf nicht weniger
als 30 Minuten  dauern . Die Erfolge der deutschen
Gleitflieger haben in England großes Aufjehen erregt. Es
wird darauf hingewiesen, daß die in Frankreich unternom¬
menen Versuche im Vergleich zu den deutschen sehr gering«
Erfolge zeitigten und daß in England der Gleitslug so gut uns
unbekannt sei. (Man beachte, daß die deutsche Höchstleistung
auf 2 Stunden steht. D. Schnftltg .)

B-

Oesterreichs Lrifienzkampf
Enkenkchille für Oesterreich

Der österreichische Bundeskanzler erreichte bei seinem
Besuch von Prag eine Abschlagszahlung aus die tschecho¬
slowakische Anleihe in Höhe von etwa 175 Milliarden öster¬
reichische Kronen. Nach dev: „Echo de Paris " unterhandelt
die österreichische Regierung ,auch noch mit englischen, fran¬
zösischen und italienischen Banken um eine Währungs¬
reform  durchzusühren . Bei «einer Garantie seitens der
Regierung dieser Länder besteht Geneigtheit, bis zu einem
Betrag von 10 Millionen Goldfrankcn Oesterreich eine An¬
leihe zu gewähren. Das halbamtliche „Journal des Debüts"
warnt De  u t sch! and  vor Anschlußbeschlüssen Wirtschaft,
licher Art , da sonst die Moratoriums Verhandlungen sofort
zum iStillstcmd kommen würden.

Frankreich heurrrnAst
Die Pariser nationalistische Press? zeigt sich sehr beun¬

ruhigt über die Vorgänge anläßlich der Rundreise des öster¬
reichischen Bundeskanzlers in Prag und Berlin . Es ist nicht
ausgeschlossen, daß Frankreich sich Lieserhalb offiziös an di«
österreichische Regierung wendet und entsprechende Ausklip
rungen verlangt.

Es sollte Frankreich wohl sich bewußt sein, daß es an den
österreichischen Zuständen selbst schuld ist und niemand den
Oesterreichern übel nehmen kann, wenn sie jetzt nach dem
letzten Strohhalm — dem Anschluß an irgend einen Nachbar¬
staat — greisen.

Verbotene Zeitungen im besetzten Gebiet.
Berlin, 23. Aug. Die Rheinlandkommtsston hat, laut

Abendblättern, die „Deutsche Zeitung" auf 3 Monate und
rie Berliner Zeitschrift„Staat und Wehrmacht" dauernd im
besetzten Gebiet verboten. — Das „Berliner Tageblatt" ist
für die Zeit vom 24. bis 3l . August für das neue besetzte
Gebiet(Brückenköpfe Düsseldorfu. DutSburg) verboten worden.

Die Ermordung des irischen Oberbefehlshabers. —
Manifest an das irische Heer.

London, 23. Aug. Die Ermordung deS Oberbefehls¬
habers der irischen FreistaatSarmee, Michael ColltnS,  er¬
regt ungeheurer Aufsehen. CollinS befand sich auf einer
Inspektionsreise und war von einer Anzahl Offiziere und
Soldaten begleitet, als der von einer großen Anzahl irischer
Irregulärer erfolgte Angriff erfolgte. ES entspann sich ein
lebhafter Feuergefecht, in dessen Verlauf CollinS einen schwe¬
ren Kopfschuß  erhielt . Kurz danach verschied er. Seine
letzten Worte waren: „Vergebt ihnenI" — Die Blätter weisen
darauf hin, daß dar vor kurzem erfolgte Ableben Griffith' u.
die Ermordung CollinS schwere Schläge für den irischen Freistaat
bedeuten. Beide waren die Hauptunterzeichner des Downtng-
street-Abkommens aus irischer Sette u. führten bisher innerhalb
deS irischen Parlament- den Kampf für daS Abkommen fort.
Seit Beginn der von Devalera geleiteten AusstandSbewegung
hatte CollinS die Führung der irischen FreistaatSheereS über¬
nommen. Bei dem Mangel an sührenden Persönlichkeiten
wird die Wahl einer Nachfolgers schwierig sein. — Offiziell
wird mitgeteilt, es sei nicht unwahrscheinlich, daß daS irisch«
Parlament  am SamStag zusammenststeten  wird. Der
Chef deS Generalstabs deS irischen FreistaatSheereS General
Richard Mulcahy hat ein Manifest an daS irische Heer elas-
sen, in dem er er auffordert, daSn i cht vollendete Werk
CollinS unverdrossen zu Ende zu führen.

Letzte Kurzmeldnuge«.
Im ReichSministerium der Innern sind zwei neue Ent¬

würfe in Vorbereitung: daß Ausführungsgesetz zum Art. 48
der ReichSversafsung über die Handhabung jdeS Ausnahme¬
zustands und ein neue«, den gegenwärtigen Verfafsungkvor-
schristen angepaßte« ReichSvereinSgesetz.

Laut Morgenblättern- Hatder preußische Landwirtschafts¬
minister Dr. Wendorsf einemDertreter einer Parlamentskor¬
respondenz erklärt, daß der Durchführung der Äetreideumlage
große sachliche Hindernisse im Wege ständen: einmal die un¬
gleiche und teilweise sehr schlechte Ernte und zum andern der
festgesetzte Umlagepreis. Allgemeine planmäßige Obstruktion
sei bisher nicht in Erscheinung getreten.

Der Deutsche Gewerkschaftsbund hat gestern seinen Vor¬
stand und seinen finanzpolitischen und wtrtschastSpolitischen
Ausschuß einberufen, um die sich aus der augenblicklichen
wirtschaftlichen Lage ergebenden Forderungen der christlichen
Gewerkschaften zu formulieren.

Nach Meldungen der Morgenblätter wird der Reichs¬
kanzler Dr. Wtrth heute die Führer der gewerkschaftlichen
Spitzenorganisationenempfangen, um mit ihnen die gegen¬
wärtige Wirtschaft«- und Finanzlage zu besprechen.

Täglich kau« abonniert werbe«.



Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung des Ministerium » des Innern,
Abteilung für das Hochbauwefen , betreffend die

Gebühre « der Kaminfeger.
Die Gebühren für Kaminfeger , deren Kehrbezirk mehr

all eine Ortschaft umfaßt , werden im Hinblick auf die fort-
fchreitende Teuerung und Geldentwertung mit Wirkung vom
S. Aug . 1922 ab bi» auf weiteres auf das Achtzehnfache der
Festsetzung vom 1. Juli 1919 (stehe StaatSanzetger 1921
Nr . 249 ) bestimmt.

Im einzelnen gelten hienach folgende Sätze:
1. Grundgebühr für jedes Kamin . 7 20
2. Zuschlag für jedes Stockwerk unterhalb deS

Dachgebälk » . 1 80
3 . Kaminschotz, Heizwinkel , Rußkästen , Ab¬

schlußklappen . 1 80 ^
4. Herd -, Kessel- und diejenigen Ofenröhren,

welche.dem KaminreintgungSzwang unter¬
liegen :

.bi , 2 Meter . 1 ^ 80 ^
jeder weitere Meter . 1 „St 80 xZ

5. VerbindungSröhren der gegliederten Kamine 1 „St 80 ^
6. Abdecken der Kamine . . 1 ^ t 80 xZ
7. Erweiterte Kamine über 60 cm Lichiweite 1 „̂ t 80
8. Ganggebühr unter Beschränkung aus solche

in dem ausführlichen OrtschaftSoerzeichntS .
de, Staat - Handbuchs namentlich ausgeführ¬
ten Wohnplätze , die insgesamt weniger als
12 bewohnte Gebäude zählen und mehr als
1 km von der Ettergrenzr deS nächsten,
ohne Ganggebühr zu bedienenden Wohn-
platzeS entfernt find,

. für jede, Kamin . 3 ^ t 60 ^
9. Für AuSbrennrn der Kamine mit nach¬

folgender Reinigung der dreifache Betrag
der Gebühren Z ffer 1 und 2 bet Lieferung
der erforderlichen Stoffs durch den Kamin¬
feger ; wenn die Besitzer die Stoffe selbst
stellen,

der 2' /rfache Betrag.
10. Reinigung der Kamine von gewerblichen

Bäckereien und Gemetndrbackhäusern . . 18 ^ t — ^
11. Rauchkammern von Metzgereien . . . . 14 ^ t 40 ^

sonstige Rauchkammern . 5 ^ t 40 ^
12. Außergewöhnliche Arbeiten , die dem Zwang

unterliegen , wie Darren und dergl . für
jede Stunde . 54 ^ t — ^

13. Früharbeit , d. h. vom 1. April bi« 15.
Ok ober für Arbeit vor 6*/- Uhr und vom
16. Oktober bis 31. März für Arbeit vor
7' /, Uhr , für jede, Kamin Zuschlag . . 10 ^ t 80
Dieser Zuschlag darf indessen nur dann erhoben werden,

wenn die Früharbeit von dem Zahlungspflichtigen ausdrück¬
lich verlangt worden ist.

AbtragSpfltchtige , die wider Erwarten die am 19. Okt.
1921 (StaatSanzetger 1921 Nr . 249) geforderte Erklärung
immer noch nicht abgegeben haben sollten , sind auch.von vor
stehender Gebührenerhöhung ausgeschlossen.

Die Forderung der Gebühren treten am 13. August in
Kraft , nicht am 5. August d. Ir . (s. StaatSanzetger Nr . l95
Berichtigung ) 626

Stuttgart , den 19. August 1922.
In Vertretung : Kälber.

Die Stadtgemeinde Calw

mol Darlehen
von Privaten und Körperschaften in jeder Höhe an.

Derziusuug 5V»°/°
Bei dem ausgedehnten LiegenschaftSbesttz der Stadt

bildet die DarlehenSabgabe eine äußerst günstige Kapital¬
anlage.

Angebote werden entgegengenommen durch 594
Gtadtpflege: Frey.

Snivüi 'Llsi'
(w. xkosxk. L »IK u. Oroxsu'

v. Leiebswmlster genedmixt.

clar best « Me»

«oblttLt bei Oross mul Llsinriek gsxsn Lnosdsllvvsiebs, virkt
voibsuxsuä xsxsn »IIs Lr »llkdsi1ssrseksivaiiAsu mul regt äls
kresslust in boirom Assss su. 2ar ^ ukraolit mul L »st eLmtl.

Disrs ausLldedrlleb.
Allein . HerZteller : tzküllvrvI -Verstv kvtldilk Ülll88v1

306 H «1»r.

Isgolä . kiliaHsbrili llsigvrlovd.
VerkLLksstsUsu ln kiuxolck: Drogerie Osdr. Lenr , ^Itevstelx:
Okr. Largksrckt jmr. Lord : 8teät <iioxeris IV. Dstseds . Ldbailseil:
kilmläro ^ . Osbr. Lgori. ONItlloxe » : O. 8ebiwpk Ulläkerx : 6br.
IVeixpsrt . Alütrlnxsn i Wild. LossioLuI. ll »it «rdaob : ^ xotk.
Iseuderx . Lösluxen : F»kod Lross . Lmmluxeil : Oesobv . Lev ?!,
ktronckork : Derck. Lalmsr - Rodräork : Lkm. 8itrlsr . 8alr : Lerl
Drsbsr . 8okdildroau : ^ob. llolbkass . LLrluxvu : Oottb .Uödn.̂ falä-
UorS: Lkm. Lsiobsrt , ^ .^Viäwmer. Odersebirsuckork : Lim . Lpiess;
Isolsdaasen r 6 . Lsak ; Oünärloxeii r Weinstein ; Oalerjel-

llnxev : L. 8oim»u1sr ^Vs.

II.
Am Sonntag , den 27 . August 1922 , nachm . V-1 Ahr

findet im Gasthaus z. »Traube " in Witdberg eine

Vollversammlung
statt.
Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben.

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet . 628
Der Vorsitzende.

v »8 I16II6

psvoi 'il-

Herbst miä VViiittzi ' 1922

ist einKtztroiktzu.

Kreis ßlk . 25 .—.

kisscbcr VersnncI nnck auswärts.
IVIuslersclinilte rveräen scknellstens besorgt.

6 . Xaiser
I^agolä.

Ordentlicher 604

jtIM Mnteil«
NW- sür sos- rt gesucht! -MI

Demselben wäre Gelegenheit geboten , sich nach und nach
auf Etuis einzuarbeiten.

DtiLi8kaskrilL « ir
81 rälilk.

Llektromonteure
stellt sofort ein, Lohn nach Tarif, sowie Zulage,
Fahrt frei, nach meiner Baustelle Gdenwald
(Hessen), sowie nach Bayern. Nach Fertigstellung
der Montage, Uebernahme einer Montage im
Ausland. Nur tüchtige Kräfte wollen sich melden.
611 ^ « 08
8eklosserei null IrwtuHutioa kilr elvklrisoks Lnlsxen

Sieben
Künstlerbilderbücher

für alt und jung
enthaltend je «0 bi» 80 Gemälde von
Meistern der Vergangenheitu. Gegenwart

Kinderglück
Kleine Leute

Das Marienbüchlein
Des Hauses Sonnenschein
Hendschel, Kinder und Käuze

Hendschel, Kunterbunt
Hund und Katz

*

Preis je ls Mark
Vorrätig bet

G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

630 Siudliugeu , 23. August 1922.

Statt jeder 'besonderen Anzeige.

Trauer-Anzeige.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß meine
liebe Gattin , unsere gute treubesorgte Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Marie Walter
geb. SHäberle

nach langem, schwerem Leiden in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Der trauernde Gatte:
Wilhelm Walter

mit Rindern.

Beerdigung Freitag nachmittag V-3 Ahr
in Unteijettingen.

USSKKSS ^ SMSW ^ SSSSSI

MWeu-Ses»-.
Suche für sofort oder später

ein Mädchen  von 15—17
Jahren . Gelegenheitz.Kochen¬
lernen ist geboten. 610

Fritz Bach , Pflastermeister
Stuttgart , Silberburgstr . 56.

Löveu -Drvxsrls ^
Ssgolä u. eddsussn. 2339

mallen faiden bei

verkauft . Wer ? sagt die
Geschäftsstelle d. Bl.

ListöstilciimsömUlciisn
/ipolli8><enu.0mgs>-lsn.

LiiemlocompogliisviL

U>83 / .Ueinverlrsui:
Lpotdelis 8ckmlä, stsgolä.

Vlläben»: Lgotd. st. 8«IlSiil«i-.

10 Lis 1L

Erdarbeiter
finden sofort Beschäftigung im
SägwerkTheurer Nagold der

G. Kämmerer
Ebhausen.

Zu melden im Sägwerk
bei Kurz . 627

Zum sofortigen Etmrtlt
suche tüchtiges

MSWll
als zweites Büfettfräulein,
sowie

1 MchmMcheil
bet hohem Lohn , guter Ver¬
pflegung und Behandlung.

Weik , Bahnhofwirtschaft
Eutingen . 633

Einfach möbliertes

Zimier
per sofort 617

zu mieten gesucht.
Metallwarenfabrik Kagolb

G. m. b. K.

Heim
Sammlung von Nolksgesänge»

für Mannerchor
find wieder vorrätig bet

G. w .Zaiser,Buchhdlg.
Nagold.

Las große Lehrbuch der
Wäsche . Die beste Anleitg. z.
herstellj . d.Wäsche, äva» Abd.
und 2Sb Schnitte. M. 1ÜZ.—

Das Buch ver Hausschnel-
Ükkk!. wertvoll für t >-rnende?
Lehrende und im Schneidern
Geübte. M. 110 .—

Das Büchner Puppenklei-
ÜUllg e-läutert dieSelbstbeklei-
duny aller Arten von Puppen.
Schnitte sind beiael. W. HÜ.—

Das Sttlüen u.Meln von
AllÜkV, Mützen». Schals, mit
großem Schniti bogen.M.HH.—

DaZFllÜÜUchlehrtAû effern,

Ausfährl.
' ver-

zeich-
niffe

Ueberall
erhält- 8

lich ^

G. w . Zaiser
Buchhandlung Nagold.

^ramcal

vM/ivsr.
unscsisälictifür-fisustiiiere

Linv ru bsbev bei i

z ttö ^ vv - Oro ^ erlv
st»8»ia v. stbllliissa 2338

Ernstgemeint.
Gebild . Herr , 37, Beamter,

Witwer m. 1 Kind , evang .,
wünscht entsprich . Heirat mit
liebevoll , ideal , u . häuSl . ge¬
sinnt . Dame . Etwaige Ver»
mittl . nur d. Angehörige er¬
wünscht . Wohnung vorhand.
Ehrensache . AuSfübrl . Off.
mögl . m. Bild u . Rr . 620
an die Geschäftsstelle dS. Bl.

!

Erscheint an ftde-
t,g, Bestellungen
jämlliche Postw

«Kd Postbotene
BezugSpre

Nagold,durchs
snrchd Post eins
Gebühren Monat!
Eirizrl.iummer

Anzeigen-Gebük
ümspaltige Zeil«
a öhnlicher Sch'
Srren Raum bei
ger Einrückung
bei mehrmalige!
nach Tarif . Bei
Beitreibung u. K
.st der Rabatt l

Rr. 198

T
lieber dl,

mit der deutf
jedoch kann m
schließen. Ir
und Forsten,

Nach Mel
kanzler Dr . L
organisationei
Wirtschaft !)- r

Die bayer
Schuhgeseh w
gültig behöbe,

Bei der 1
liche sachliche

Die ?lusw
den aufrecht
schlagnahme!

2n Men
siration zu Z

Dl

Innerhalb
1460 auf 205
gegenüber de
oe^schlechterur
auf irgend u
land hat eins,
ist die Wirk:
über die Cesi
nassen wird
ein befriedige

Dr . Wirtl
tnngsvertrete,
gierungspolit
Geschieht nich
fast wertlos ,
einen Fünfte
möglich sein,
Getreidebedcn
können wir jl
Eisenbahnen
beiten , Eisen,
holt werden,
Maße in Sr
tet , wächst in
unseres Geld
notwendigen
beitslosigkeit
ab ihre grau,
willen - und
Beute einem
der ganzen f

Noch ist i
vernünftig d,
entschlossenen
heute auf ih
ihres Lande¬
bieten , bei i
ein . Wie la
gierung auf

Die Batst
mitgeteilt , dc
tauens beschl
müsse, daß 1
träges über !
erkenne . In
nen Note er
nis mit dem
Es heißt dar,

„Die lita,
aus , daß na
der alliiertei
Hindernisse n
bietes an
Regierung ei
ierten Macht
dsnskonk


	[Seite 787]
	[Seite 788]
	[Seite 789]
	[Seite 790]

